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Meisterwerk in  
Sachen Raumbildung

oben:
Das erhöht liegende schmucke 
Haus ist durch die Bepflanzung 
geschickt in den Garten einge-
bunden worden. 

rechts:
Raumbildung mit Gespür: Das Haus aus den frühen 50er-Jahren 
und der Garten sind zu einer Einheit zusammengewachsen. 
Im Vordergrund: ein Zierapfel (Malus sargentii) und Hortensien 
'Annabelle' (Hydrangea arborescens).

„Pflanzen Sie doch nicht so viel Phytomasse“, soll der Auftrag-
geber ausgerufen haben, als er den Plan von Gartenarchitekt 
Alexander Koch sah. Auf ihn wirkte das Ganze wohl wie ein  
„großes botanisches Chaos“. Doch hier steht kein einziger Baum, 
kein Strauch zu viel. Dieser Garten besitzt eine solch räumliche 
Tiefe durch gekonnte Raumbildung, die ihn zu einem Erlebnis 
werden lässt.
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Der von Koch + Koch geplante Hausgarten ist der „Garten des 
Jahres 2018“. Ein in die Jahre gekommener Garten aus den 
50er-Jahren des vorigen Jahrhunderts mit größtenteils über- 
altertem und blickverwehrendem Baumbestand auf schwierigem 
Gelände ist eine Herausforderung für jeden anspruchsvollen  
Planer.
Hier wurde mit gutem gestalterischen Gespür eine lebendige, 
alle Sinne erfassende neue Gartenanlage mit hoher Lebensqua-
lität geschaffen. Die Raumbildung ist vorzüglich, und die Auswahl 
solider, abwechslungsreicher Gehölze erzeugt eine natürliche, 
ruhige, verwunschene und Geborgenheit vermittelnde Stimmung 
in diesem funktionsgerechten Garten. Dieser Garten darf leben 
und sich entwickeln. Ein hervorragend wiederbelebter Garten 
mit einer erkennbaren Reminiszenz an die 50er-Jahre.

Petra Hirsch

Weg aus Thüringer Travertin 
zum charmanten Salettl (Garten-
haus). Die benachbarte mäch-
tige Magnolie wurde selbst-
verständlich in die neue Gestal-
tung integriert. 

Die vergangene Zeit darf man ruhig sehen, 
auch bei der mit Moos bewachsenen Bank.
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„Das ist mir die 
liebste Art, Gärten 
zu bauen: sie nach 
und nach zu ent- 
wickeln, damit man 
ein besseres Ge- 
fühl für die Räum-
lichkeit bekommt. 
Das Faszinierende 
ist, dass immer 
wieder neue Situa- 
tionen entstehen.“

A L E X A N D E R  K O C H

L A G E  D E S  G A R T E N S

Raum Nürnberg, 
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Dazu kommt eine grüne Lebendigkeit 
durch die Vielfalt an Strukturen und Tex-
turen mit der jahreszeitlichen Abfolge von 
Blattaustrieb, Blüten und Herbstfärbung. 
Und trotzdem strahlt er eine ruhige At-
mosphäre aus, denn es gibt einen „roten 
Faden“, der sich durch die Bepflanzung 
zieht: Zieräpfel. Allein 27 dieser reich 
blühenden Gehölze (Malus Hybride 'Ever-
este') begleiten den langen, geraden Weg 
von der Straße den Hang hinauf zum 
Haus, der gleichzeitig die Mittelachse des 
Gartens bildet. Überalterte Birken muss-
ten dafür weichen, die den Blick zum Mo-
ritzberg verstellten, ein markanter Berg 
der Fränkischen Alb. Artenreiche Stauden 
und Gräser, darunter Klassiker wie die 
Wiesen-Iris (Iris sibirica 'Caesars Bro-
ther') mit leuchtend blauvioletter Blüte, 
ergänzen die Gehölze. Dieses intensive 
Blau findet sich in der Skulptur eines Pfer-
des aus Betonguss (Prof. Johannes Brus) 
wieder, die als Abschluss der Sichtachse 
an der Zierapfel-Allee platziert ist. 

Nach und nach hat Alexander Koch 
diesen großen Garten umgebaut, der zu 
einem charmanten Haus aus dem Jahre 
1946 gehört. Als Gerüst übernahm er eine 
mächtige Magnolie (Magnolia) neben  
dem Salettl (Gartenhaus), einen schönen 
Feldahorn (Acer campestre) und eine Lin-
de am Zugang zur Straße. Zunächst war 
eine Sichtschutzpflanzung notwendig, 
denn auf dem Nachbargrundstück rückte 
ein Neubau so nah an die Grundstücks-
grenze, dass man vom Wohnzimmerfens-
ter aus direkt darauf blickte. Dieser wird 
nun von einem dichten Wald aus Rhodo-
dendren und Feldahorn verdeckt. Umbau-
maßnahmen betrafen auch die befestigten 

Flächen, denn Terrassen und Wege waren 
durch den Frost vieler Winter beschädigt. 
Sie sind jetzt mit Platten aus Thüringer 
Travertin belegt, einem Stein, der zwar 
nicht direkt aus der Region stammt,  
aber immerhin nicht über Tausende 
Kilome       ter transportiert wurde. Während 
des Umbaus suchte Alexander Koch im-
mer wieder in Baumschulen nach passen-
den Pflanzen: „Das ist mir die liebste Art, 
Gärten zu bauen: sie nach und nach zu 
entwickeln, damit man ein besseres Ge-
fühl für die Räumlichkeit bekommt.“ Was 
die Pflanzarbeiten erschwerte, war der 
undurchlässige Boden und das Gefälle von 
bald 10 Metern auf dem Grundstück. 
Stand man unten am Hang, hatte man das 
ungute Gefühl, dass einem das Gebäude 
jeden Moment entgegenkäme. Um dem 
Hang optisch Halt zu geben, pflanzte der 
Gartenarchitekt einen großen Zierapfel 
(Malus toringo sargentii) mit einer Höhe 
von 4 Metern und einem Durchmesser 
von 5 Metern direkt an den Fuß des Han-
ges. „Früher stand das Haus optisch ex- 
trem instabil, jetzt ist der Berg von unten 
nicht mehr zu sehen“, erläutert Alexander 
Koch diesen Einzelaspekt. 

Hier und da wurden weitere Gehölze 
ausgewählt, um Einblicke auf das Grund-
stück zu verwehren. An anderer Stelle 
wurden wertvolle Blicke frei geschnitten, 
sodass man beispielsweise wieder vom 
Haus über die weiß blühenden Horten-
sien-Felder zum Poolgarten sieht. „Das 
Faszinierende ist, dass immer wieder neue 
Situationen entstehen. Warum haben wir 
beim letzten Mal noch nicht die Blüte der 
Zaubernuss in den Garten aufgenommen? 
Also haben wir das jetzt nachgeholt“, sagt 
Alexander Koch. Als Nächstes soll ein 
neuer Anbau am Haus mit einer Mauer 
im Garten verankert werden. Eines ist 
klar – dieser Garten darf sich auch in  
Zukunft weiterentwickeln, denn so ein 
guter Garten ist in seinem Werdegang nie 
wirklich vollendet!

oben:
Das tiefe Blau der Iris und 
der Katzenminze findet sich 
in der Skulptur des „Blauen 
Pferdes“ wieder, die als 
Abschluss der Sichtachse 
platziert ist. 

unten: 
Stufiger Aufbau und ein 
Reichtum an Strukturen – 
so muss ein Garten ge-
staltet sein, damit er nicht 
langweilig wirkt. 
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1   Wohngebäude
2   Salettl
3     Schwimmbad
4    Hain aus 27 Zieräpfeln 

'Evereste'
5     Skulptur „Blaues Pferd“
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Gehölze, wie der Hain aus 27 Zier-
äpfeln, bilden das Gerüst des 
Gartens. Immer wieder kommen 
malerische Solitärgehölze hinzu.  


